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Kein Reichspetroleum?
.Berlin , 6. Febr. In einem Peucht eines Reichs-

tagsadgeosdneten an die „Badische Presse" teilt dieser mit,
daß die Petroleumkommissionde.̂ Reichstages die drille
Lesung der Regierungsvorlage über den Verkehr mit Leuchtöl
am Freitag begonnen hat. Es wisse trotz der langen Denk¬
pause der Kommission niemand zum voraus, was das Er¬
gebnis der neuen Beratungen sein werde.

Dir Hauptschwierigkeit liegt, so führt der Bericht an,
noch wie vor bei der Frage nach der Versorgungs-
Möglichkeit.  Die für da« Deutsche Reich ausreichende
Menge Petroleum von Reichswcgen zu beschaffen, ohne
den größten Petroleumhärdler der Welt, die Standard
Oil Company,  dabet zu bemühen, jo im schärfsten
Kampf gegen ihn, der in den letzten Monaten noch an
Petroleumquellen an sich zu reißen versuchte, was eben
möglich war, das erscheint je länger je mehr als ein unge¬
heures Wagnis. Der verbleibende Rest ober, so z. B.
Rußland ist durch die Fortschritte der Technik und die von
ihr benötigten Mengen an Rohöl, jo in Anspr ch genommen,
daß das Reich als Großeinkäufe; in der Deckungsmöglich¬
kett seine»Bedarfs gefährdet erscheint. Ein Reichsrnonopol
hat aber keinen Wert wenn es auß rstände ist, die nötigen
Berkaussmengen von Leuchtöl herberzuschaffen. Im Gegen¬
teil, es würde darin noch weit eher zu einer Verteuerung
des Petroleums führen, als wenn man die Standard Oil
Lomp. schalten und walten ließe. Die Regierung treibt
noch immer zur Tal, obntdhl auch der finanzielle Gewinn
in Fortfall gekommen ist, den sie aus den Uebe flüssen am
Monopolveririeb des Leuchtöl» zu erzielen hoffte. Wenn
«der dem Ft -Kus keine Einnahmen entstehen, .hat ein
Staats- oder Reichsmonopol überhaupt keinen Zweck. Die
Konsumenten bekommen das Leuchtöl nicht reichlicher und
nicht billiger als seither. Die Rechte will dem Detailhandel
so großen Einfluß sichern, daß nun auch die Konsum¬
vereine berücksichtigt werden müssen und daß dos Groß¬
kapital die Lust am Geschäft verliert. Beim Zentrum scheint
eine grundsätzlich monopolgcgnerische Stimmung dis Ober-
Hand zu haben und bei den Liberalen gibt es Freunde
und Gegner des Monopols.

So darf man annehmen, daß die Regierungsvorlage,
wenn sie nicht bald zurückgezogen wird, noch einen langen
da-nigen Weg zurücklegen muß, ehe sich ihr Schicksal er¬
füllt. Wahrscheinlich ist ein« abermalige Vertagung der
Kommission zweck; weiterer„Klärung" der Bersorgungs-
frage. Jedenfalls darf an eine neue, giimlich umgestaltete
Regierungsvorlage od-r gor an eine Erweiterung des
Monopolgedankens auf den Handel mit Benzin nicht
gedacht werden.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Amt

Nagold, S. Februar 1914
r Verkehrsanstalteubeirat . Außer den bereits

gkmeldercn Beitretern der Landwirtschaft sind in den
Beirat der Verkehreanstalten für die nächsten drei Jahre
sotgende Herren berufe« worden: Dr. o. Kiene, Hans.
Senate Präsident in Stuttgart. Vizepräsident der Zweiten
Kammer(Ersatzmann: von Müller. Gustav, Kaufmann in
Stuttgart) ; Lieschino, Theodor. Rechtsanwalt in Tübingen,
Mitglied des Reichstags und der Zweiten Kammer(Ott,
Albert. Fabrikant in Ebingen) .- Mayer. Heinrich. Fabrikant
in Lailstal bei Haigerloch(Hohenzollern) (Löffler, Karl.
Bürgermeister in Gammertingcn(Hohenzollern) : Hege.
Heinrich. Oekononneral in Wilhelmshof, Gemeinde Heutings¬
heim OA. Ludwtgsburg(Comme'ell, Karl, Holzschnetde-
werkbefitzer in Höfena. d. Enz OA. Neuenbiig. Mitglied
der Zweiten Kammer) : Städler. Adolf, Kaufmann in
Stuttgart (Link, Ludwig. Kcmmerzienrat in Heilbronn) :
Jäger, Theodor, Kaufmann in Stuttgart (Router, Adolf,
reisender Kaufmann in Cannstatt). Als Vertreter des Han¬
dels und der Industrie: Schiednwycr, Adolf. Geh. Kom¬
merzienrat in Stuttgart. Mitglied der Ersten Kammer
(Ersatzmann: Frank, Robert. Kommerzienrat in Ludwigs-
durg) : Stieler, Hugo. Kaufmann in Heilbrcnn(Fleqen-
hetmer, Isidor. Kaufmann in Hellbronn) : Nörpel, Karl,
Spediteur in Ulm (Wieland, Max, Fabrikant in Ulm) :
Erhard. Hermann, Kommerzienrat in Gmünd (Haller,
Bertold, Kaufmann in Aalen) ; Krauß. Josef, Kommerzien¬
rat in Pfullingen (Schweickhardt. Albert, Bankier in
Tübingen) ; Scheerer, Wilhelm. Fabrikdirektor in Tuttlingen.
(Bürck, Richard, Kommerzienrat in Schwenningen) : Rulle,
Wendel!«, Braucreidirekior in Ravensburg(Locher, Franz,

Fabrikant in Tettnang): Wagner,  Otto , Fabrikant in
Calw (Lemppenau, Hermann. Fabrikant in Höfena. d.
Enz OA. Neuenbürg). Als Vertreter des Handwerks:
Hrivß-rmann. Louis. Metzgerobermeister in Stuttgart (Er¬
satzmann: Lorenz. Julius, Flaschnerobermeister in Stuttgart.
Mitglied der Eisten Kammer) : Stroh, Adolf, Uhrmacher¬
meister in Backnang(Schurr. Friedrich, Bäckermeister in
Heilbronn) : Uebel, Karl. Schreinermeistcr in Biberach
(Schlachter, Moritz. Bildhauer Meister in Ravensburg) :
Bolimer, Karl, Schreinermeister in Rottenburg (Henne,
Otto. Flaschnermeister in Tübingen.) Als Vertreter der
Arbeiter(nur für 1914) : Hämisch, Aloys. Schriftsetzer in
Stuttgart (Ersatzmann: Nahm, Ernst, Schlosser in Heil¬
bronn) : Stoll, Wendeiin, Schriftsetzer in Tuttlingen rEsen-
wetn, Wilhelm, Former in Reutlingen) : Bart. Georg,
Expedient in Ulm (Letzgus, CH istian. Schreiner in Klein-
Eislingen OA. Göppingen) ; Brotz, Christian, Schreiner in
Schw. Hall (Lutz, Theodor, Schreiner in Aalen).

r Zur Wertzuwachssteuer . Stadtschultheiß Baur
in Nürtingen hat in der Württembergischen Gemeindezettung
einen Artikel über die Wertzuwochssteuer veröffentlicht, der
inten ssanie Vorschläge für die wettere Behandlung der
Angelegenheit enthält, die ja auch demnächst im Landtag
zur Beratung kommen soll Unter dem Hinweis auf die
Tatsache, daß mehrere Bundesstaaten bereits Gesetzentwürfe
eingebracht haben, um den aufgehobenen Retchsanteil an
der Grundstückzuwachssteveuer künftig für Staatszwecke zu
erheben, führt der Verfasser aus: Was in Württemberg
geplant ist, steht noch nicht fest. Man hörte, die Regierung
wolle den weggefollenen Reichsanteil für den Staat nicht
nutzbar machen, sie sei vielmehr bereit, auch auf den ihr
seither zufließenden Anteil au Ertrag der Zuwachssteuer
(10 Proz.) zu verzichten. Damit würde für den Staat
da» Bcranlagungs- und Einzugsversahren Wegfällen. Die
ersteren Arbeiten sind sehr uitffunFre»ch und außerordentlich
schwierig. Bon den Städten abgesehen, steht nur wenigen
Gemeinden das nötige und geeignete Personal für solche
Geschäfte zur Verfügung und ich möchte daher die völlige
Ausschaltung des Staates nicht wünschen. Dieser hat in
seinen Bezirkesteueräntterndie geeignetsten Kräfte für die
Veranlagung dieser Steuer uud seine Beamten sind in
diese Materie nunmehr eingeaibeitet und mit ihr vert äut.
Aus seiner Herbsttagung in Gmünd hat sich der Württ.
Städtetag für die Beibehaltung der Ze wachssteuer und für
die möglichst vollständige Nutzbarmachung ihrer Beträge
für die Gemeinden ausgesprochen. Dar beste scheint es
mir zu fein, wenn bet vus durch Lander gcsetz die Beibe¬
haltung der Zuwachssteuer für sämtliche Gemeinden ver¬
bindlich bliebe und weiterbin bestimmt würde: 1. der wrg-
grsallene Reichsanteil wird in vollem Betrage wieder
erhoben; 2. der Ges mlertrag der Zuwachssteuer fällt zu
Vr den Gemeinden, das andere Vi dem Staat zu; 3. Ver¬
anlagung und Sieuereinzug besorgen wie seither die
Staatssteuerbehörden. — Damit wäre den Wünschen des
Städtetags Rechnung getragen, die so notwendige einheit¬
liche und gleichmäßige Steuerveranlagung wäre gewäh leistet,
der nach der jetzigen Recktsiage mögliche, durchaus uner-
wünschte Kamps um die Zuwachssteuer. der im Laufe der
Zeit in alle« Gemeinden und auf allen Rathäusern des
Landes entbrennen und damit die unerquicklichsten Interessen¬
gegensätze zeitigen würde, bliebe uns erspart, und der Staat
würde nickt wie seither mit einem kaum seine Kosten
deckenden Teil an dem Ertrag der Steuer abgesunden.

r Auszahlung von Pensionen . Da die am
I. Mürz fälligen Pensionen Heuer am 28. Februar ausbe¬
zahlt werden, so sind die Lebenszeugnisse, die nicht vor
dem 1. März ausgestellt werden können, im Laufe des
Monats März spätestens bis 1. April beizubringen.

:: Oberschwandorf, 7 Febr. Letzten Donnerstag
abends /̂z8 Uhr war im Gasthaus zum „Schwanen" eine
gutbesuchte patriotische Versammlung. Der Redner, Herr
Pfarrer Haller -Walddorf, sprach über die Befreiung des
deutschen Volkes vom Joche des Korsen. In ergänzender
Weise sprachen und deklamierten noch zwei andere Herren.
Schöne Lieder wurden gemeinsam gesungen und umrahmten
die Feier. Zum Schluß dankte Heir Haupilehrer Schnizler
ollen Anwesenden für zahlreiches Erscheinen und den Herren
Rednern für ihre anregenden und erhebenden Ausführungen
— Am Freitag besuchte Herr Medizinalrat Dr. Fricker-
Nagold die hiesige Schule und nahm die schulärztlich-Un¬
tersuchung vor. Untersucht wurden Knaben und Mädchen
des 1.. 4 und 7. Schuljahrs. Die Eltern wurden hiebei
aus manche krankhafte Erscheinungen an ihren Kindern auf¬
merksam gemacht, von denen sie zum Teil keine Ahnung
halten.
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Landesuachrichten.
Bom Landtag

p Stuttgart , 7. Febr. Die Zweite Kammer setzte
in ihrer heutigen Sitzung die Besprechung der Anfragen
wrgen der Arbeitslosigkeit  fort. Zunächst begrün¬
dete der Abg. Ma 1tutat (S .) seinen bereits mitgeteitten
Antrag und wandte sich gegen die gestrigen Ausführungen
des Ministers des Innern. Er meinte, die Not sei größer,
als der Minister eri>lä>t hatte und auch in den Kreisen der
Klkitthandwe ker sei eine Arbeitslosigkeit vorhanden. Eine
reich-gesetzliche Regelung der Arbeitsvermittlung sei not¬
wendig. ebenso müsse eine reichsgeietz'iche Arbeitslosenoer-
sicherung durchgesührt werden. Abg. Andre (Z ) trat
ebenfalls verschiedenen Ausführungen des Ministers entgegen
und wünschte, daß die Regierung sich über die Arbeitslosen-
srage auch bei den Arbeitnehmern nicht nur bei den Arbeit¬
gebern erkundigt hätte. Seine Partei wolle keine Zwongs-
versicherung und wolle die Regierung auch nicht auf ein
bestimmtes System festlegen, sie werde sich vielmehr mit
den s icheren Kammerbeschlüffen begnügen. Der Redner
stellte den gestern ausführlich mitgeteilten Antrag namens
seiner Fraktion. Abgeordneter Fischer (B .) teilt
das Bedauern des Vorredners, daß die Regierung
sich nur an die Unternehmerorganisattonen gewandt bade.
Bon 1en Schwierigkeiten der Arbeitslosenfürsorge seien viele
Mitglieder seiner Fraktion überzeugt. Man solle die Sache
dm Gemeinden überlassen und die Gewerkschaften an der
Durchsübrung der Arbeitelosenoersicherung teilnehwen lassen.
Der größere Teil seiner Fraktion werde für den Zentrums-
ontrog stimmen. Abg. Keck (N.) bezeichnet die Schwierig¬
keiten, die einer Arbeitslosenversicherung entgegenftthen, als
nicht unüberwindlich, jedenfalls nicht ausschlaggebend für
eine ablehnende Haltung. Der jetzige Augenblick sei aber
für die Einführung einer weiteren sozialen Zmonosversicke-
rung nicht geeignet. Das Genier System sei ein Notbehelf:
es mäste trotz aller gegenteiligen Erfahrungen sich schließlich
ein Weg finden last.n. Vielleicht könne eine Spareinrich¬
tung mit der Arbetislosenfürsortzc verbunden werden. Es
müsse aber der Grundsatz beachtet werden, daß jeder, der
einer Unterstützung bedarf, in irgend einer Form zu den
erforderlichen Mitteln beitrage. Ohne die Gewerkschaften
könne etwas Brauchbares aber nicht geschaffen werden. Der
Redner sprach sich gegen den Antrag der Sozialdemokratie
aus. da eine gesetzliche Regelung auf diesem verhältnismäßig
wenig geklärten Gebiet eine Verzögerung der Sache be¬
deuten würde. Abg. v. Perglas (BK .) schloß sich der
Ansicht des Ministers, daß die Frage noch nicht spruchreif
sei. an und bemerkte, die Arbeiter sollen in guten Zeiten
sparen, dann hätten sie später einen Notpfennig. — Dann
wurde abgebrochen. Nächste Sitzung^ 4 Uhr.

r Stuttgart , 7. Febr. (Landwirtschaftlicher
Bortragskurs .) Der alljährlich um diese Jahreszeit
stattfindende zweitägige landwirtschaftliche Boriragskuis,
der von der Landw. Hochschule Hohenheim mit Unterstützung
brr Zentralstelle für die Landwirtschaft veranstaltet wird,
wurde heute wieder eröffnet. Zugegen warenu. o. Staats-
rat a. D. Ex; Frhr. o. Ow. Ministerialdirektorv. Ptsto-
rius vom Finanzministerium, der Vorstand für dieK. Zen¬
tralstelle der Landwirtschaft, Regierung«direktorv. Sting,
sowie Direktoro. D. Strebet. In Stellvertretung der Di-
rekrion der landw. Hochschule, begrüßte Pros. Dr. von
Kirchner  die Erschienenen insbesondere die Verirrter des
Kuitministeriums, des Ministeriums des Innern und der
Zentralstelle für die Landwirtschaft, der er gleichzeitig für
ihre tätkräfte Unterstützung für das Zustandekommen des
Kurses donkie. Dabei brachte er seine herzliche Freude
über den fthr zahlreichen Besuch zum Ausdruck, der ihn
mit Befriedigung merken kaffe, daß der Kurs im großen
und ganzen den Beifall der Landwirte finde. Nur ein
Punkt, der Zeitpunkt, werde vielleicht in Zukunft insofem
eine Veränderung erfahren müssen, als Wünsche laut ge-
moiden seien, die Veranstaltung etwas früher stottfinden zu
lajskn. Was die vier Resolutionen betreffe, die im Vor¬
jahre während des Bortragskurses gefaßt wurden, io seien
einige darin ausgesprochene Wünsche schon erfüllt, bei den
anderen sei die Behandlung auf gutem Wege. Forstmeister
Dr. S chi n zt n g e»Hohenheim sprach sodann über die
Aufforstung minderwertiger oder ungünstig gelegener land¬
wirtschaftlich benützter Flächen mit besonderer Berücksichti¬
gung des Kleindefitzes. Es handle sich nicht nur darum,
Oedland zu kultivieren, sonde:n der Entstehung wetteren
Oedlandrs entgegen zu arbeiten. Es würden vielfach noch
Flächen im ländwirischastlichen Betrieb mitgeschleppt die
einer rentablen Betriebsweise nicht mehr unterworfen werden
könnten, sondern allmählich dem Oedland znfielen. Solche
Flächen sollten aufgefoistet werden. Der Redner warnte



ober ausdrücklich vor «mm etwaigen Zuviel in dieser Hin¬
sicht. Wer Waldwirtschaft treiben wolle, müsse sich mit
einer Rente von 3°/g begnügen. Ueber Vererbungslehre
und Tierzucht sprach Prof. Dr. K r a emer-Hohenheim:
Durch die Förderung der Tierzucht von Seiten des Staates,
der Genoss,nschaftkn und Privaten haben wir heute einen
mächtigen Aufschwung zu verzeichnen. Aber die Verbesse¬
rung unserer Tiere in Formen und Leistungen beruht dabei
zum größten Teil auf günstigeren Verhältnissen der Aufzucht,
Fütterung und Haltung. Dadurch können schließlich wohl
auch erblicke Vorzüge entstehen, aber es bleiben diese er-
wordenen Eigenschasteii doch zunächst unsicher. Daher die
vielen Enttäuschungen beim Ankauf „hochwertiger" Zucht¬
tiere. die aus besseren Verhältnissen stammen. Nachweise
der Gesetzmäßigkeit in der Vererbung hat besonders Gregor
Mendel erbracht. Gr zeigte, daß sich bei Kreuzungen oder
bei Paarungen von Pflanzen mit ungleicher Beschaffen¬
heit eines einzelnen Merkmals ganz bestimmte Bilder
in der Nachzucht ergeben. In der ersten Nachzuchts-
generation siegt entweder die eine der beiden ver-
ichiedenen Farben oder beide verschmelzen zu einer
Mischfarbe. In der zweiten Geleration kommt cs
dann entweder dazu, daß sich die großelterlichen Farben in
einem bestimmten Verhältnis der Zahl unter den Nach¬
kommen wieder einstellen oder daß die Mischfarbe beständig
weileroererbt. Wie die Farbe verhalten sich aber unzählige
andere Eigenschaften des Körpers, die man auf ihr gesctz-
mäßiges Verhalten in der Vererbung genau prüfen kann.
Der Redner erläuterte solche Fälle an Lichtbildern und gab
eine Erklärung für das jeweils bestimmte Zahlenoechällnis.
Der Vortragende, der sein Bedauern darüber aussprach,
daß Hohenheim noch kein Institut für Züchtungskunde
besitzt, glaubt an eigen hohen Wert der neuer-n Forschungen,
wenn auch mehr mittelbar. Die Wirkung der Inzucht in
ganz bestimmten Blutlinien, wie sie h-rtte weder mehr
verlangt wird, läßt sich Lurch die vertiefte Kenntnis der
Vererbung viel besser verstehen, und wo nach Lage der
Verhältnisse eine solche Linienzucht stattfirden kann, da
wird sie viel mehr als f riher durchdacht. Wenn es gelingen
sollte, nicht nur Verhältnisse der Farben und Formen,
sondern auch fernere Leistungseigenschasten den Mondelschrn
Gesetzen folgen zu sehen, dann könnte der Wert solcher
Forschungen doch höher werden, wie er bei nüchterner Be¬
trachtung zunächst für die Praxis erscheint. .

r Stuttgart , 5. Febr. (Deutsch -französischer
Obsthandel .) Me der Ouest-Eclair bericht«, fand
letzten Sonntag, 1. Februar, in Rennes ein Bankett der
sranzösischm Mostol st-Großhändler unter dem Vorsitze des
Ministers der öffentlichen Arbeiten, Fernand David, sowie
der Deputterten des Departements Ille und Dilaine, Cotes
du Nord und Morbihan, sowie des Direktors der franzö-
si'chrn Staatseisenbahnen. Claoeille, nebst vielen anderen
hohen Staatsbeamten statt. Es wann ungefähr 450 Gäste
anwesend, die aus ganz Frankreich gekommen wann. Der
Deputierte des Departements Ille und Bilains, Lekas,
sprach>n seiner Rede u. a. den Wunsch aus, daß die bis¬
her gepflegten guten Beziehungen zwischen französischen und
deutschen Mostobsthändlern sich auch fernerhin ausrecht er¬
halten mögen. Lebhaften Dank erntete Generalkonsul Fer-
rand-Berlin, früher in Snittgart, der sich durch seine über
den Mostobsthandel herausgegebene Broschüre sowohl arf
deutscher als auch auf französischer Seite große Verdienste
erworben hat und der nicht die Mühe scheute, während der
letz'en Saison von Berlin nach Stuttgart zu kommen, um
sich vom Stand der Dinge persönlich zu überzeugen. Wie
der Ouest-Eclair berichtet, befand sich an der Ehrentafel
M. Nuckle mit Söhnen, der in den letzten Jahren durch
fein-, sowohl in deutschen als auch ausländischen Zei'ungen
erschienenen Fachartikel über eine Verbesserung der Traus-
portverhältnisse zur Förderung des Mostobst Handels wesent¬
lich deigetragen hat.

r Stuttgart , 6. Febr. (Die retchsgesetzlichen Kranken¬
kassen in Württemberg.) Nach einer Bekanntmachungdes
Kql. Oberoerstcherungsamtes in Stuttgart vom 22. Dezbr.
1913 waren in Württemberg am I. Januar 1914 69 All¬
gemeine Ortskrankknkassen, 16 besondere Orts Kran Ken Kossen,
208 Betriebskran Ken Kassen und 10 Innungskrankenkassen
vorhanden. Bor dem Inkrafttreten der Reichsoersicherungg-
ordnung gab es in Württemberg 11 Gemeindekrankenver¬
sicherungen, 102 Ortskrankknkassen. 280 Betriebskranken¬
kossen, 1 Baukrankenkaffe und 7 Imwngskrankenkassen.
Demnach hat die Reichsoerstcherung aus dem Gebiet der
Orts- und Betriebskrankenkassen, wo die meisten Personen
versichert sind, eine wesentliche Vereinheitlichung des Kranken¬
kassenwesens gebracht, was im Interesse aller Beteiligten zu
begrüßen ist.

r Stuttgart , 8 Febr. (Explosionsunglück .)
Gestern Nachmittag, kurz vor Geschäftsschluß um ^ 2 Uhr
wurden in der Waldorf-Astorta-Zigarkttenfabrik in der Hack-
flraße zwei etwa lOjiihrige junge Leute namens Kübler
und Haller zum Benzinholen geschickt, das in eimm
Schuppen im Hof lagerte. Kübler setzte sich auf das Faß,
um Benzin herauszupumpen. Haller füllte inzwischen sein
Taschenfeuerzeug mit Benzin. Dieses Feuerzeug entzündete
Ich plötzlich und es erfolgte alsbald eine Explosion. Beide
jungen Leute waren von einem Flammenmeer umgeben.
Haller gelangte schnell ins Freie und kam mit leichteren
Verletzungen davon. Kübler aber erlitt so schwere Brand¬
wunden. daß cr ins Karl Olga-Krankenhaus geschafft
werden mußte, wo er noch am Abend verschied.

op. Das deutsche Institut für ärztliche Mission
in Tübingen, das sich in erfreulicher Weise weiterentwickelt,
beherbergt in diesem Wintersemester 21 Misstonsärzte und
14 Missionsschwestern. Mit Beginn dieses Jahres trat

dem derzeitigen Direktor, Dr. Olpp, als 2 Direktor Dr.
nied. H. Fe 1dmann,  dir her an den Bodelschwingh'schen
Anstalten in Eckardtsheim zur Seiie; Dr. Feldmann leitete
seither die Zeitschrift„Die ärztliche Mission". Im abge-
laufenen Jahr wurden >m Tübinger Institut 81 Personen
auf Tropentauglichbeit unlersucht und 126 aus der provi¬
sorischen Krankknstotion behandelt. Mit dem Bau des
Tropengenesungeheims, das an die Stelle der provisorischen
Siaiion treten soll, kann in diesem Jahr, nachdem ein
Reutti,ger Missionssreund den Bauplatz gestiftet hat, be¬
gonnen werden. Bon den aus 250000 berechneten
Baukosters sind 190000 X «sammelt, darunter 50000
aus dem Bcitraq der Nationatspcndesammlung. Das neue
Genesungsheim soll 30 Betten enthalten.

r Leonberg , 7. Febr. (Frachtoergünstiqung für den
Pferdemarkt.) Anläßlich des am 10. Febr. 1914 hier stall-
findenden Pferdemarkrs wird bei Werbesendungen nach
Leonberg in der Zeit vom6. bis 10. Febr. 1914 und bei
Pferdesendungen von Leonberg in der Zcit vom 10.—14.
Februar 1914 — je einschließlich— der für Benützung von
Personenzügen vorgesehene 50°/gixe Frachtzuschlag nicht be¬
rechnet. Ferner wird am 10. Februar 1914 die Beförder¬
ung von Pferdewagen die nach Abfahrt des in Leonberg
nm 7.42 Uhr nachm, obgebenden und in Caiw 9.09 Uhr
ankommenden Biehsonderzugs aufgcgeben werden, ab Leon¬
berg mit den Zügen 876/937 gegen Bezahlung des tarif¬
mäßigen Frachtzuschiags freigcgeben, soweit es die Betriebs-
rücksichien gestatten. Pferdewcgen rach Zwischenstolionen
werden jedoch mit Zug 876 nicht befördert. Die Beförder¬
ung von Pferden nach Leonberg ist auch am Sonntag, den
8. Febr. 1914 gestattet.

Oehriugeu , 7. Febr. (Gustav -Adolf -Fs  st.) Das
diesjährige Gustov-Adof-Fest findet am 7. und 8. Juni in
unseren Mauern statt. Für die Verhandlungen ist der
prächtige RathLUssaal zur Beifügung gestellt worden. Zur
Einleitnng der Vorbereitungen waren in dieser Woche Hof-
Prediger Dr. Hosfmann und Schulrat Dr. Lempp aus Stutt¬
gart hier.

r Friedrichshasen , 7. Febr. (Z. 7.) Nicht direkt
nach Dresden, sondern zunächst nach Potsdam ging heute
früh die Fahrt des neue» MiiitärlustschiffsZ 7, das zwar
für die Ml täilustschiffhalle in Dresden bestimmt ist, aber
vorher noch einige Fahrten von drin neuen Luftschiffbau in
Potsdam aus erledigen soll. Die Fahrt nahm einen sehr
raschen Per lauf, denn bereits um -̂ 1 Uhr erfolgte eine
glatte Landung in Potsdam, so daß die weite Reise in
wenig mehr als 8 Stunden zuiückgelegt wurde. Die Füh¬
rung hatte Betriebsdirektor Dürr. Künftiger Führer des
Militärkreuzers ist Hausmann Gaitzert  vom 4. Luft¬
schiffe:batmllon in Dresden. Navigationsoffizier Oberleutnant
Fa 1ck. Die Funkencipparale dirigierte während der Fahrt
Dr. Dickmanu  aus München, der auch die Fvnkenspruch-
einrichtung besorgte. Der neue Potsdamer Luftschiffbau
ist erst seit wenigen Togen in Betrieb. Die technische
Leitung hat Oberingenieur Dürr  von der Deutschen Lust-
schIahlls-Akrien-Gtffllschasl. Im übrigen wird der Be¬
trieb als Filiale des hiesigen Luftschiffbau geführt.

Die Mordtat eines Wahnsinnigen.
Besigheim, 7. Febr. Eine grausige Tat wurde

heute nacht zwischen 12 und 1 Uhr hier verübt. Der geistig
beschränkte Wilhelm Sauße!  e besuchte die z. Zt. hier
stottsindenden„Evangelisattonsversammlungen" der Metho¬
disten einigemal. Nun setzten sich in dem 27 jährigen
Menschen religiöse Wahnvorstellungen  fest,
die seine Verbringung vorgestern abend ins hiesige Kranken¬
haus nötig machten. Gestern abend nun holte der Bater
Christian Saußele, Weingärtner, seinen Sohn wieder heim.
Im Laufe der Nacht, gegen1 Uhr, bekam der Sohn wieder
einen Anfall  und schlug  mit einer Hack haue
seine 55 Jahre alte Mutter Katharina Saußele,
ged. Wöhrer, während er seinen Vater durch Messer¬
stiche schwer verletzte.  Der unmenschliche Sohn
wurde in Hast genommen.

r Besigheim, 8. Febr. (Die Opfer des religiösen
Wahnsinns.) Wilhelm Saußele, der gestern Nacht seine
Eltern in einem neuen Anfall von religiösem Wahnsinn
schwer verletzte, war in dieser Nacht, die er 'im hiesigen
Krankenhause zubrachie, z'emlich ruhig und wurde heute
vormittag in die Heilanstalt nach Weineberg verbracht. Seine
Mutter, die er mit der Hacke schwer verwundete, liegt
gleichfalls im Krankenhaus. Ihr Befinden erschien heute
etwas bester, doch konnte noch nicht ersehen werden, ob sie
mit dem Leben davonkommt. Der Vater, der einige Messer¬
oerletzungen davontrug, befindet sich in seiner eigenen Woh¬
nung und schwebt außer Gefahr.

Deutsche- Reich.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 7. Febr. Am Bimdesratstisch ist Staats¬
sekretär Dr. Delbrück erschienen. Präsident Dr. Kämpf
eröffnet die Sitzung um 12.15 Uhr. Auf der Tagesord¬
nung steht die Fortsetzung der zweiten Beratung des Etats
des Reichsamts des Innern. Die Beratung beginnt bei
dem Tbel Ausführung des -Kaligesetzes.  Die
Kommission(als Berichterstatter fungiert der Abg v.Gräfe-
Güstrow, Kons.) hat sich bei der Beratung des Artikels
größere Beschränkungen auferlegt, da demnächst eine Novelle
zum Kaligesetz vorqelegt werden wird. Im besonderen hat
die Kommission folgende Aenderungen an der Regierungs¬
vorlage oorgenommen: Der Reichszuschuß für Propaganda
im Auslande soll um 200000 auf 2000 000 erhöht
werden und zwar zur Förderung des feldmäßigen Gemüse¬
baues. Der Zuschuß für die Propaganda im Auslande

soll um 900 000-«. und zu den Kosten für Unteisuchungeu
und Anayscn um 50 000 erhöht werden. Ferner hatte
die Kommission einen Titel eingefügt an das Kalisyndikat
für Ausstellungs- und Propagandazwecke in San Fwnzisdo
500000 zu bewillige». Da diese letzte Forderung in¬
folge der NtchtbtteiligungDeutschlands an der Weltaus¬
stellung in San Franziska binsällig ocworden ist. so bean¬
tragen die Abg. v. Gräse-Güstrow. (Kons.), Erzbcrger(Z )
und Bärwinkei(Nil ). diesen Titel zu streicken und die
Summe von 500000mit  zu verwenden für Propog and a-
zwecke im Auslande, so daß dieser Titel um 1400 MO
erhöht weldkn soll. Abg. Sachse (Soz.) : Mr bedauern,
daß die Einbringung des neuen Kaltgesetzes solange auf
sich warten läßt. Das Kalisyndikat aber arbeitet mit aller
Macht gegen eine derartige Novelle. Der Redner empfiehlt,
sür eine korrekte Ausführung des Kaliqesetzes zu sorgen.
Ultterstaolk skkrelär Richter:  Daß die Gesetzesnovelle noch
nicht hat vorgrlcgt werden können, dedaure ich. Die Schwie¬
rigkeiten im Bundesrai waren aber erbeblich. Die Stille-
qungen des Kalisyndikats haben auf die Vorlegung der
Novelle keinenE nfluß gehabt. Die Frage der Verstaat¬
lichung ist heute nicht zue ä tern. Daß zur Verstaatlichung
des Kalibergbaues jetzt der geeignetste Moment wäre, kann
ich nicht anerkennen. Abg. Kr i x Allenstein(Ztr.): Wir
wollen, daß unsere Naturschätze an Kali möglichst ausge¬
nutzt werden. Deshalb bitten wir um Erhöhung des Aus-
l ndspropagcmdafonds. Unzweifelhaft wird der Kaliver¬
brauch auch im Inlande noch außerordentlich zunehmen.
Notwendig ist die systematische Bewirtschaftung des ganzen
Landes mit künstl. Dünger. Dr. Bärwinkel (Ntl .) : Die
Verwaltung des Kalifonds ist außerordentlich schwierig. Glück¬
liche!weise sind die Bezeichnungen des Fonds als Korruptions-
und Schmiergelderfor-ds grundlos. Die Kalipropoganda Hot
noch genug Arbeit zu leisten. Auch im Interesse der Ar-
beiterschast liegt es. die Auslandspropaganda zu fördern.
Das alte Kaligesetz sollte die Verschleuderung der Kalischätze
verhindern. Die kommende Novelle soll das Entstehen
neuer Schächte hintanhalten und den bestehenden eine Art
Monopolstellunggeben. Avg. Gvthein (F . B ): Die trau¬
rigsten Erscheinungen des Kaligesetzes sind die alljährlichen
Debatten rn Kommission and Plenum. Für die Förderung
des Gemüse- und Obstbaues durch den Kalifonds treten
auch wir ein. Unbedingt muß die Auslandspropaganda
gefördert werden,besonders auch im Interesse derArbeiier. Abg.
o. Brockhausen (Kons .) : Auch wir wünschen eine baldigste
Vorlegung einer Novelle. Mit denAnträgen sind wir einverstan¬
den. Dabei leiten uns aber keineswegs die Syndikateinieresien.
Abg. Stöoe (nailib ) : Daß die Auslandspropaganda noch
erheblich ausgebaut werden kann, beweist der enorme Kali-
oerdrauch Hollands und der geringe Verbrauch in dem
riesigen-Rußland. Unter allen Kalisragen halten wir die
Propaganda sür die wichtigste. Abg. Erzberger (Ztr .) :
Nach dem Kaligesetz ist der Reichstag berechtigt, bei der
Verwendung der aus Grund des Gesetzes eingehenden Gelder
ein erttsche dendes Wort mtlzureden und somit auch auf die
Gestaltung und Höhe des Reseoefonds zu wirken. Unter-
staatssekretär Dr. Rich 1er : Die Anlage eines Reservefonds
muß dem Reichsomi des Innern unbedingt zustehen. Damit
schießt die Debatte. Die Abstimmung erfolgt am Montag.
NächsteS tzung Montag 2 Uhr. Fortsetzung der Etats-
beratung. Schluß5 30 Uhr.

Berlin , 7. Febr. Die Budgetkommission des Reichs-
toges genehmigte mit großer Mehrheit die Stelle eines
Marineattaches für Buenos Aires, die der Reich; tag im
Borjahre abgelehnt hatte.

r Berlin , 6. Febr. Nach einer oberflächlichen Be¬
leuchtung der bisher sür die Wehrsteuer cingegongeveu
Einschätzungen haben die Dezernrn en der Berliner Steuer-
oemnlagunaeKommission sestgestellt, daß mindestens vier
Millionen Mark an Steuern mehr eingehen werden, als
nach der vorjährigen Veranlagung zur Staalseinkommen-
steuer zu erwarten war. Die Ergänzungssteuer wird ver-
mullich noch einen erheblich höheren Betrag ergeben.

r Berlin , 5. Febr. Unter dem Vorsitz des General¬
direktors Baltin -Hamburg fand heute im Hotel Esplanade
in Berlin eine Besprechung von Vertretern der zentralen
Organisationen des Handels und der Industrie statt, die
grundsätzliche Uebereinstimmung über die Begründung einer
deutschen Gesellschaft für Welthandel ergab, die sich die
Aufgabe stellt, die Bestrebungen zur Förderung der deutschen
Auslandsinteressen zusammenzufassen. Die Begründung der
Gesellschaft ist für den 26. Februar ds. Is . in Berlin in
Aussicht genommen.

Berlin , 7. Febr. Die schon mehrfach mit 10 OM
angegebene Zahl der Glückwünsche, die der Obersto. Reuter
anläßlich seiner Freisprechung erhalten hat. ist jetzt von der
Allg. Ev. Kirchenzeitung gar mit 73 MO drahtlichen und
brieflichen Glückwünschen angegebcn worden.

Karlsruhe , 7. Febr. Die Reichstagsstichwahlin
Offenburg-Kehl findet am 14. Februar statt. Eine in
Offenburg gehaltene Borständekonferenz der sozialdemo-
kratischen Partei faßte einstimmig den Beschluß, den national-
liberalen Kandidaten Kölsch zu unterstützen.

Konstanz, 6. Febr. Zu dem bereits gemeldeten Un¬
fall durch Aufläufen ist nachzutragen, daß er das Dampf-
boot „Stadt Konstanz" betroffen ha«. Das sofort zur
Hilfeleistung geschickte Dawpsboot„Stadt Meersburg" gerietaber bei dem immer dichter werdenden Nebel selbst aus
Grund. Dis Schiffe werden sobald als möglich abgeschleppt
werden.

r München , 7. Febr. Der Magistrat erließ einen
Ausruf, worin besonders die wohlhabenden Klaffen aufge¬
fordert werden, der dringenden Not der Arbeitslosigkeit da¬
durch abzuhelfen, daß sie sich durch Geldspenden cm einer
Abhilssaklion beteiligen. Die 100000 die der Magist-



rat bewilligen konnte , reichten bei weitem nicht aus . Besser
kö >me geholfen werden , wenn das Verspiel eines Bürgers,
der bereits 10000 ge<p nder habe , Nachahmer stade.
Akbald wurden 8500 g züchnet , darunter 200 -« von
der sozialdemokratischen Fraktion des Landtags.

München , 6. Fcbr. In der Mittagsstunde ist heute
de: oberbayrische Dialektdichter Peter Auzinger im 78.
Lebensjahr gestorben . Er war eine der bekanntesten und
liebenswürdigsten Persönlichkeiten des olt -n München und
ein Bolksdichier im echten und besten Sinne des Worte «.

r Dtraßburg , 6 . Februar . Ministerialdirektor von
Traut, .der stellvertretende Leiter des Landwirtschasts-
m nistLliums unter dem Stcatssrk etär Fihr . Zorn von
Bulach  hat sein Abschiedrgeiuch einoereicht.

Dtraßburg , 7. Febr. Za der Meldung der ..Sr -aß-
bargec Post ^ aus Zabecn brtr . die Berstckkung der Zrberner
Garnison erfähtt das W . T .-B . von z «ständiger Stelle , daß
es zutrifft , daß aus zwingenden militärischen Rücksichten,
darunter auch solchen auf die Ausbildung , die Wahl eines
andern Grandortes für die zweite Abtei ung des Feldartillerie-
regiments 84 erwogen worden ist.

Zaber « , 7 . Febr . Lcutnant von Forstner weilte
heute vorübergehend tn der Stadt , vermutlich um die durch
seinen Wegzug nach Momberg veranlatzten Angelegenheiten
zu ordne «. Als er gegen Mittag gerade um die Zeit , als
die Geschäfte und Fabriken schließen , die Hohbarrstraße.
begleite » von zwri Kameraden , passierte , schloß sich sofort
e.n Haufen von 50 Kindern an , aas deren Mitte wohl
auch Rufe gehört wurden . Gendarmerie war alsbald zur
Stelle und verhinderte Ausschreitungen.

Höchste m, 7. Febr. Heu'e Morgen sind vier Bat¬
terien des 63 . Feldartillerie -Reqiments mit Haubitzen bei
Hochheim über das Eis des Mains gefahren.

r Dresden , 7 . Febr . Der Aussichtsrat der Sächsi¬
schen Bank beschloß, der auf den 9 . März einzuberusenden
Generalversammlung die Verteilung einer Dividende von
8 "/o oorzuichlagsn.

Hamburg , 5. Febr. Das Luftschiff„Sachsen", das
erste, dos feit der Helgoländer Luftschiffs «astrophe wieder
über Helgoland kreuzte , erreichte auf seiner Rückfahrt Glück-
stadt um 3 Uhr 50 , langte 4 Uhr 30 wieder über dem
Flugplatz an und landete glatt um 4 Uvr 45 . Um 5 Uhr
lag es wohlgeboryen in der Halle . Während der Fahrt
ist da « Luftschiff mit dem Flugplatz und der Telesunken-
ftation an der Nordsee ständig in Verbindung grblieben.

Die Geschichte eines Kaiserbitdes.
Die brkamrie Pariser Zeitschrift „ L'Illustration " brachte

vor kurzem die Wiedergabe cüier Photographie , aus der
eine Szene aus dem Schloßparke von Donaueschingen dar¬
gestellt ist. Das Bild war eine Momentaufnahme und
zeigte den Kaiser , wie er unmutig dem Reichskanzler Herrn
v . Be ' hmann - Holkweq und dem Statthalter Grafen v.
Wedel den Rümen kehrt , um sie stehen zu lasten . Es
wurde nun angenommen , daß es sich bei dem französischen
Blatte um eine willkürliche Entstellung , das heißt um eine
jener geschickten photographischen Kompositionen handle , die
für den Fachmann nicht sLwer zu fabrizieren sind . Wie
es sich aber nunmehr berausstellt , hat sich die im Bilde
festgehaltene Szene wirklich so abgespielt und sie illustriert,
besser als Worte , die politischen Vorgänge jenes Tages.
Der in Donaueschmgen zugelossene Photograph . H . Hoff'
mann aus München , legte alle seine Ausnahmen dem Fürsten
Fürftenbsrg zur Durchsicht vor und dieser äußerte den
Wunsch , daß von einer Veröffentlichung des in Frage steh¬
enden Bildes tunlichst Abstand genommen werden möge.
Tatsächlich ist auch die betreffende Photographie in keiner
deutschen Zeitschrift erschienen, aus dem einfachen Grunde,
weil die Platte bald darauf von der Polizei beschlagnahmt
wurde . Vorher waren allerdings schon eine Anzahl Abzüge
hergestellt worden und einer von ihnen ist — jedenfalls
durch Indiskretion — dem französischen Blatte zum Kaufe
angeboten und von diesem auch erworben worden . Wegen
Entwendung dieses Abzuges hat die Pholographenfirma
Strafanzeige bei der Staatsanwaltschaft erstattet . (Not . Ztg .)

Eine Warnung
vor einer Zeitnngsviehversicherung.

Gegenwärtig bereisen Agenten die Landwirte und suchen
die Biehbesitzer zu überreden , durch Abonnement eines
Wochenblättchens mit dem Diel „Praktischer Land¬
wirt " ihr Vieh zu versichern.  Bor dieser merk¬
würdigen Art der Bichversicherung hat der Bund der
Landwirte wiederholt dringend gewarnt . Auch das bcyerischeStaatsministerivm des Innern warnt die Landwirte und
macht auf folgenden Ausruf , der auch für unsere Verhält¬nisse gilt , aufmerksam . Gewarnt hat davor weiter die
Landwirtschaftskammer für die Provinz Hannover , die Land-
wirtfchastskammer für die Provinz Sachsen , in deren Bezirkdas Blatt erscheint , sowie der christliche Bauernverein in
Bayern . Mit Rücksicht auf eine neuerdings mit dieser
Zeitschrift in Verbindung gebrachte „kostenlose Biehoer-
sicherung " für die Abonnenten sieht die K . B . Versicherungs-
Kammer in München sich veranlaßt , einen Warnruf an die
bayerischen Landwirte zu veranlassen , dem wir folgendesentnehmen:

„Die Bedingungen dieses Angebots sind so unklar
gehalten , daß die Landwirte dadurch leicht in den G auben
versetzt werden könnten , sie seien bei Bestellung der Zeit¬
schrift gegen alle Biehvsrluste genügend geschützt, und die
Beteiligung an einer sonstigen Viehversicherung sei daher
nicht mehr für sie nötig . Dies ist aber nicht der Fall.
Denn der Verlag übernimmt offenbar keine bindende
klagbare Verpflichtung  zur Enrschädigungsleistung,
obwohl er in seinen Drucksachen von Versicherungsschutz,

'Entschädigungspflicht und Ersatzansprüche spricht . Denn er

beze chnet seine Leistungen andererseits als freiwillig und
Gratisuntersiiitzungen . Das Angebot des Verlags läßt
ferner nicht klar ersehen , in welchen Fällen er Entschädigung
leistet , ob dies nur bei Unfällen oder auch bet sonstigen
Biehvcriuftcn geschieht. Auch die Angaben über die Ent»
schädtgunqsberechnung lasten die nötige Klarheit völlig ver¬
missen. Landwirte , die mehrere S ücke Birh besitzen, würden
im Schadensfälle , wenn überhaupt , nur kaum nennenswerte
Beträge erhalten . Die jetzigen L-scr dieser Zeitung werden
unter diesen Umständen gut tun , die Zeitung sofort abzu¬
bestellen und dadurch zu helfen , diesem unreellen Blatt das
Lebenslicht auszubkasen . (Schm . Tagesztg .)

Der Mord von Dan Remo.
Da » Remo , 6. Fcbr. Dis Feststellungen der Polizei¬

behörde haben ergeben , daß Wolf ursprünglich eine Erpressung
an Sigall begehen wollte . Bei der Autofahrt nach Mentone
hatte Wolf neben dem Chauffeur Platz genommen , während
Sigall mit Frau Wolf im Fond des Wagens untergebracht
war . Ya jedoch Sigall sich zu keinerlei Ungehörigketten
verleiten ließ , sah Wolf seinen Plan gescheiten , und da er
sich in schwerer Geldverlegenheit befand und seine Schulden
im Hotel stark angewachsen waren , faßte er den Plan , sich
aus gewaltsame Weise in den Besitz der Barmittel Sigalls
zu setzen. Er glaubte , daß Sigall etwa 1000 bei sich
habe , die er am Freitag morgen bet seiner Bank abge¬
hoben hatte . In Wirklichkeit führte Sigall jedoch nur
etwa 60 bei sich. Die mit Beschlag belegten Brief¬
schaften Wolfs ergaben , daß der Verbrecher Mitte Januar
gelegentlich seines Besuches in Berlin mit dortigen Mädchen-
Händlern in Verbindung gestanden hat . Untersuchungen
sind auch in dieser Hinsicht im Gange.

Berlin , 7. Febr. Die Nattonal-Zeitung läßt sich aus
Rom melden , daß die Untersuchung in dem Fall Sigall
dahin geführt habe , daß die junge Frau dringend verdächtig
ist. die Tat selbst ausgesührt zu haben . Augenzeugen
wollen gesehen haben , daß im Augenblick des Verbrechens
der Revolver in der Hand der jungen Frau war und daß
sie dann die Waffe über die Mauer eines Gartens gewor-
fen habe . In der Tat ist in diesem Garten ein R -ooloer
gesunden worden . Ec war mit 5 Kugeln geladen . Ein
Geschoß , dasjenige , dem Sigall zum Opfer gefallen ist,
fehl e. Die Berdachtsgründe hätten sich derartig gehäuft,
daß man schon jetzt mit Sicherheit annehmen kann , daß
Sigall auf jeden Fall von dem Ehepaar getötet worden
ist. Bei dem Ehemann Longfield -Wolf fand man die
Brieftasche des Eischossemn und eine Rolle Goldmünzen,
von denen man zweifellos weiß , daß sie das Eigentum
des Ermordeten waren . Der Untersuchungsrichter ist übrigens
der Ansicht , daß die junge Frau völlig unter dem Einfluß
ihres Mannes gebandelt hnt.

r Ludwigsbnrg , 7. Febr . (Also doch aus Tamm ) .
Der Stuttgarter Poiizeiiericht hat recht behalten , wenn er
behaupt , t. daß der Mörder Albert Wolf aus Tamm stamme.
Die aus Ludwigsburg dagegen laut gewordene Versicherung,
seit einem Menschenolier habe in Thamm deine Familie
namens Wolf gewohnt , erweist sich als unzutreffend . Die
Familie Wolf war früher in Tamm ansässig und ist später
nach Stuttgart übergesiedelr.

Ausland.
r Triest , 7 . Febr . Infolge des Kampfes im Sch ff-

fahrtepool setzte die Cunardlinie die Fahrpreise dritter Klasse
für russische Auswanderer nach Amerika von l20 aus 105Kronen herab.

Rom , 5. Febr. Gestern ist hier der bekannte Pu¬
blizist Cantalupe gestorben . In ihm verliert der Dreibund
einen seiner fähigsten , wärmsten und bedeutendsten Apostel
in Italien . Als Leiter des „Corners di Neapoli " war
Cantalupe , der von einer deutschen Mutter stammle , stets
bereit , offene und versteckte Angriffe der Dreibundgegner
abzuwehren.

r Dtockholm , 7 . Februar . Der Vorbeimarsch des
Bauernzuaes dauerte bis 7 Uhr abends . Sowohl der
König , als auch die Königin hielten sich die ganze Zeit
im Saale auf . Abend - gab der König in « Schlosse ein
Souper für 2300 Baue n. Die Sozialdemokraten verun¬
stalteten Pro :estoe :srmm nagen , in denen Protestresolutionen
angenommen wurden , die mit den Worten schlossen:
„Niemand über und niemand neben der Volksvertretung !"
Auch an einem öffentlichen Platze der Stadt fand eine
Versammlung statt , bei der bekannte Männer sprachen,
unter anderem Sven Hedin . Auch aus der Provinz liefen
Nachrichten über begeisterte vaterländische Kundgebungen ein.

Paris , 7. Febr. Heute früh wurde im Fort Lucey
bei Toul ein deutscher Artillerie . Offizier wrgen Spionage
verhaftet . Der Verhaftete leugnete seine Identität , jedoch
wurde aus Papieren der Argwohn der Franzosen bestätigt.
Der Verdächtige setzte seiner Be,Haftung verzweifelten Wider-
stand entgegen.

r Lissabon , 8 . Febr . Das neue Kabinett  setzt
sich wie folgt zusammen : Vorsitz , Inneres und — interimi-
stisch — Auswärtiges : Machado , Justiz : Monkeiro , Fi¬
nanzen : Labrcira , Krieg : General Pereira , Marine : Ro-
drigues , öffentliche Arbeiten : Goncales , Kolonien : Costa
und Unterricht : Lima.

r Bukarest , 6 Febr . Bei dem gestern abend zu
Ehren des griechischen Kronprinzen gegebenen Galadincr
brachte König Carol einen Trinkspruch aus . in dem er die
innige Freundschaft zwischen Rumänien und Griechenland
betonte und den er mit den wärmsten Wünschen für das
Glück des Königs von Griechenland und seines Landes
schloß. Der Kronprinz von Griechenland erwiderte mit
einem Toast , in dem er heroorhob . daß die Intervention
Rumäniens und der Bukarests «: Friedensoertrag die Ge¬

meinsamkeit der Interessen der beiden Länder am besten
habe in die Erscheinung treten lasten . Er schloß mit dem
Wunsche , daß sich die Interessengemeinschaft für die Zukunft
noch verstärken mög ».

r Mexiko , 7 . Febr . Die geheime Polizei hat eine
Anzahl von Geschäftsleuten und Angestellten verhaftet , die
in eine Verschwörung gegen die Neuerung verwickelt ge¬
wesen sein sollen . Die Polizei erklärt , in de« Taschen der
Derhafteten belastende Schriftstücke gefunden zu hoben.
Der frühere Untenichtsminister Estane «, der am 3 . d . Mts.
verhaftet worden war . ist wieder freigelaffen worben.

Papst und Tango.
Vielfach fragte man sich, ob es denn möglich sei, daß

die Mitteilung der „Frankfurts «: Zei ung " stimm,  der Papst
habe sich „in den letzten Tagen " von zwei Mitgliedern des
römischen Adels der« — Tango erklären und oortanzen
lassen . Es bedarf kaum der Versicherung , daß er anderes
zu tun ho«, als sich den Tango vorlanzen zu lasten . Es
erscheint angesichts der ganzen SilUwion beinahe überflüssig,
zu erkläre « , daß an der ganzen Erzählung auch nicht ein
wahres Wort ist. Wir haben uns zur Bestätigung dieser
naheliegenden Annahme an eine maßgebende Stelle gewandt,
die uns darauf aufmerksam macht , daß die „Ag . Stefani"
unter dem 3l . Januar bereits folgendes offizielle Dementi
über Wien vekanntgob : „Gegenüber den Gerüch en, die in
den letzten Tagen von verschiedenen Zeilunqen übernommen
wurden , nach denen sich der Papst Len Tango habe vor¬
tanzen taffen , ist die päpstliche Nuntiatur ermäch igt . zu er¬
klären , daß diese für den Hl . Vater beleidigenden Ausstreu-
ungen vollständig ausErffndung beruhen ." (RottenburgerZtg .)

Demission des russische « Ministerpräsidenten.
Petersburg » 7. Febr. Der „Petit Parisien" meldet

von hier : Ministerpräsident Kokowtzow  haj .jejn Ent-
lassungsgesuch  eingereicht , er wird aber bis Mitte
März an der Spitze ker Regierung bleiben und sodann den
Pariser Botschafter Posten übernehmen , dessen bisheriger
Inhaber Iswolsbi nach Rom oder London gehen wild.
Zum Nachfolger Koirowtzows sek der General Kontrolleur
Kharitonow ausersehen.

Born Balkan.
r London , 7 . Febr . Zur Uebeimitklu " « der Antwort

aus die Note des Staatssekretärs durch die Botschafter der
Dreibundmächte erfährt das Reutersche Bureou : In diplo-
malischen Kreisen glaubt man . daß auf die mündliche Ar t-,
wort des Dreibundes eine Antwort von mehr formellem
Charakter folgen wird . Es wird versichert , daß , wenn
auch einige Aenderungen gemacht werden könnten , im
Prinzip allgemeine Uebercinstimmung mit den britischen
Vorschlägen herrscht . Man nimmt an . daß die Räumung
Albaniens durch die griechischen Truppen zwischen dem
1. und dem 31 . März erfolgen »wird.

n Rom , 5 . Febr . Wie die „Ag . Sief ." aus Dutazzo
erfährt , bestätigt es sich, daß Effad Pascha von der inter¬
nationalen Kontrollkommission den osfizirüen Auftrag er¬
hallen hat , die Führung der clbani ' chiN Delegation zu
übernehmen die nc-ch Deu .schland reisen wird , um dem
Prinzen zu Wird Ne Krone von Albanien anzubieten.
Essad Pascha wird am 12 . Februar obreisen.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Unterjettinge « , 7. Febr . Bei dem heutigen Nadelholzstamm-

holzverkavf wurde ein durchschnittlicher Erlös von I26,9 .°,'g der staat¬lichen Taxpreise erzielt.
Herrenbera , 7 Febr . Auf den heutigen Echweinemarkt waren

zugesithrt : 116 Stück Milchschweine : Erlös pro Paar ZS—4876 Stück Läusrrschweine ; Erlös pro Paar 72 —90 Verkauf : stau.
r Stuttgart , 7. Febr . Schlachtviehmark t.
Zugetrieben. Großvieh

115
Kälber

55
Schweine

L62
Erlös aus e/, Schlachlgewichl

Pfennig > Pfennignon ois — Kühe von — bis —
Ocksen „ — — — —
Bullen 83 86 Kälber 106 . NO

100 . 105
Jungvieh u. „ 95 „ 97 >. — „ —
Züngelnder 91 „ 94 Schweine „ 68 .. 69

„ 88 90 .. 65 „ 6«

Berlin , 7. Febr . Der Verband von Fabrikanten isolierter
Leitungsdrähte berechnet ab Monrag den 9. Februar einen Kupsnzu-schlag -von 0,20 pro gmm Kupferquerschnitt und 1000 m Länge.

Santiago de Chile , 7. Febr . Während des zweiten Halb¬jahres betrug der Verbrauch von Salpeter  der gangen Erde21 152 859 spanische Zentner , das bedeutet ein mehr von 952 450
spanischen Zentnern gegen das vorige Halbjahr. _

Auswärtige Todesfälle.
Anna Hauser , geb . Günther , 50 2 ., Spielberg , Foses Riebet,

72 2 ., Freudenstadt.
Das junge Mädchen und das Berufsleben . Heutzutage,wo so viele junge Mädchen sich einen Beruf suchen müssen, dürsten

Belehrungen , was hierbei zu brachten ist, sowohl für die jungenMädchen als auch für deren Eltern von großem Nutzen sein. Dir
neue Wochenschrift „M ädchenpost . wrlche für die Unterhaltungund Belehrung der Mädchenwck bestrns sorgt , bring « auch Aussätzeüber weibliche Berufe . Fn der neuesten Nummer befindet sich einsolcher Aussatz über den Beruf »er Kontoristin . Was in dem Blatte
über die Vorbildung und die zweckmäßigste Art der Ausbildung vonKontoristinnen gesagt ist, kann man nur unterschreiben . Da auch der
übrige Inhalt des Blattes recht mannigfaliig und interessant für die
jungen Mädchen ist , kann ein Abonnement auf die „Mädchenpost"für wöchentlich 10 Pfennig nur bestens empfohlen werden.
Zu beziehen durch die Kt. HV. L » iaei -'sche Buchhandlung Xsxaltt.

Mutmaß !. Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Der mitteleuropäische Hochdruck weicht nur langsam

vor dem neuen von Westen herkommendcn Luftwi -bel zu-
rück , wird ihm aber nunmehr unterliegen . Für Dienstag
und Mittwoch ist anfangs zwar noch meist trockenes , aber
milde s und schließlich regnerisches W etter zu erw arten.

Für die Redaktion verantwortlich :. Karl Paur . — Druck u. Der-lag der G . W . Zaiser 'schru Buchdruckrrci (Karl Zaiser , Nagold.



Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf von .roltannenem
Anbruchsägholz (Kilben ).

Donnerstag , 12. Febr.
aus Distrikt Killberg, Abi. vordere Lache.
L-Hmgrube und hinteres Buch:
Kilbe« : 130 St . I. Kl.. Fm. 51,02;

66 St . II. Kl-, Fm. 13.62; 2 St . III. Kl.. Fm. 0.21.
Zusammenkunft1 Uhr auf der alten Freudenstädter Straße bei der

Pflanzschule in Abt. vordere Lache.

Freitag , 13 . Februar:
aus Distrikt Badwald. Abt. oberes Horn und Sulzeröschle-Ebene:

Kilbe« : 21 St . I. Kl.. Fm. 5,36; 44 St . II. Kl.. Fm. 6.40.
Zusammenkunft9 Uhr beim Bad Röthenbach.
Losverzeichnisse unentgeltlich von der städt. Forstverwaltung.

Öberamtsstadt Nagold.

Die Verpachtung
d.städt.« KW.b. ruhmerkMge
in der Borstadt  und der

Biehtvage im Farrenhof
läuft am 31. März d. 2. ab und erfolgt wieder auf die 8 Jahre;
I . April 1S »4/I7

am nächsten Mittwoch vormittags 9 Uhr ^
im öffentlichen Ausstreich. Dazu werden zahlungsfähige, tüchtige und
zuverlässige Pachtliebhaber in die Kanzlei der Stadlpflege htemit ein¬
geladen.

Den 9. Febr. 1914.
Stadtpflege : Lenz.

Landw. Bezirksverein Nagold
Der hiesige Ortsverein

hiiltW «Weil Mittwoch Mendr Mir 7 Ahr
eine Versammlung

im Gasthaus zur Linde  zwecks Bekanntgabe des Jahres- und Rechen¬
schaftsberichtes pro 1913 und Besprechung wichtiger Bereinsangelegen-
heiten.

Die Mitglieder werden zu zahlreichem Besuch erg. eingeladen.
Der Ausschuß.

^ Nagold.
Heute abend 8 Uhr

versammeln sich sämtlicheSlhreiuemeister
zwecks Besprechung des Staütm-
holzverkaufes bei

Herm . Lnz z. Eisenbahn.

Eine Mm Mu
wird zu 3 Kindern ver sofort

gesucht.
Wer? sagt die Exp. d. Bl.

Nagold.
Einen ordentlichen

Jungen,
welcher Lust hat, das Malerhand¬
werk gründlich zu erlernen, nimmt
bis Frühjahr in die Lehre.

K. Ungerer , Malermeister.
Nagold.

Einen ordentlichen

nimmt bei gründlicher Ausbildung
zbis Frühjahr in die Lehre.

Heinrich Kugel,
Maler «nd Lackier.
Nagold.

Ein schönes halbjähriges
Simmenthaler

-hat sofort zu verkaufen.
Wer? sagt die Erped. d. Bl.

m
mm

m m
m
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Somiel- und Meze-MW«
für Fakturen , Briese

und Postanweisungs -Abschnitte,
sowie

Orielorclner , Oeschätts-

Nopter - üücver.

^ Nopier - Pressen ^
empfiehlt

Sr . L » L8 « I *' 8eK8
SavddnnSInllg, Nagolck.
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Nagold.
iimtliklie

uxxsL-

MMemgri«

- - »

Mötzingeu, den 9. Febr. 1914.

Trauer-Auzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden undi

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung. W
daß unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Groß- W
mutter und Tante M

Mlhilbe Betz, B.««.«
SchuUHHen Wtm. aus Eberstadt. W

heute morgen nach kurzer schwerer Krankheit in einem Alter vonM
78 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist. M

In tiefer Trauer ^
die Tochter: Marie Lombe , geb . Betz mit Gatten

Pfarrer Combe,

der Sohn : Paul Betz in Harburg a . Llbe
mit Gattin Ida geb . Henne,

die Enkelkinder

Beerdigung hier Mittwoch nachmittag2 Uhr.

(7n vielen Millionen von
V Aänden verbreitet. . .

2 erfüllt die
Mliochek der llnterhaltMg Md des Wiffeur

ihr Programm; jedem Bücherliebhaber Gelegenheit zu geben zur
Anlegung einer wirklich gediegenen, spannendste Unterhaltung und
eine unerschöpfliche Fundgrube des Wissens zugleich bietenden

Privatbibliothek
aufs allerbeste. — Jährlich 13 reich illustrierte, elegant in echte
Leinwand gebundene Bände.

Preis für de« Baud nur 73 Pfg.
Zu beziehen durch G . W . Zaifer , Bnchhdlg. Nagold.
Union Deutsche Berlagsgeseüschast in Stuttgart, Berlin, Leipzig.

Reis
ReisslMen

Haserslokken
Sago
Tapioka
Julienne
Gerste grobu.fein
Gries

empfiehlt in bester Ware
zu billigen Preisen

I Lol»
i»

I
l

ätveilv/ztterLDlommb«

Verkaufsstelle bei:

^ «tllck.^ llGl'M
VMerZ.

kütren äte tick vor kiultenr
ellerkeil Käl-drrD.

^LVdert Dbletten o krkLilicUMai' - . . .
eri-k

Ein sehr bill.Haus
im OA. Nagold r» vrrka>fr« geeign.
als 8«hrfitz für tchremrr. Küfrr. für
Arbeiter, die in der Nähe Geschäft
finden. Das Haus ist bereits noch
neu, äußerst stabil, solid gebaut, hat
ca. 7000 gekostet, Preis nur
4500 bet 1000—2000 Angeld.
Näh. bei Herrmann , Stuttgart,
Rotebühlstraße 7.

3

8>e selilalen ruliiz,
Sie sind nickt mekr sufßcre ^t und Herr und

iVisgen werden nickt xesckädixt , wenn Sie statt
Loknenkatkeenurtzuieta -Kaksee-Lrsatr verwenden.

Zein V̂ oklee -.ckmack belded -xi auck 6. feinsckn, «c!<er.
Dr ist kokleniir.'i, drs !:a!b unecliädlick. Dr ist billig,
denn 20 lassen !:osre» >n,r tO Dizr. In vielen tausend
Dsmilien in: luZücnen Oebraucb . Drkältlicii in Droxe
rien und Koloina-warenkandlun ^en.

Nütter Miep , R
die Kinder xe leiden präcktix bei Oebraueii von v
tzuietarnair . /^n^enekm ru nekmen . Qsr -intiert
unsckädück . -Xustallen der 2akne wird vermieden.
Lei lXla-reren werden xekällixe formen rase!: errielt.
Der /t .i^eli! wird ßestci ^ert , kürperlicke und ^eisd^s
l.eisum ^ski'.kiekeit xekoben . 8ckwackli ^k Idtliien
wieder auk. Der DriolA ist überrasek .nd Dosen rü
bäk. I.— und 1.80 in ^ polkcken und Dro^eden.

Die tZuIetsivecke Kall vürlllieim
verarbeiten nur vvirlillclie Uäbretokke
bringen Oesuncltieit

(jaistn Präparate sivä in disFolä srdältlioli bei : v »ak n . UsinrKI»
(juietapräpurale In jeäes Usus

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold.

Geburten: Ein Sohn des Julius Kaqscr.
Oekonom hier, den 31. Januar.

Hermann Josef Dangel, Sohn des
Josef Dangel, Taglöhner hier, den 1.
Februar.

Eheschließungen:Karl Mast, lediger Pferde¬
knecht hier und Agathe Teufel, lediges
Dienstmädchen hier, den5. Februar.

Todesfälle: Ein Sohn des Julius Kayser.
Oekonom hier, 8 Stunden all, den 1.
Februar.

der Stadt Wildberg
Geburten: am 5. Jan. eine Tochter des

Postunterbeamlen Jakob Theurer:
am 15. Jan. ein Sohn des GoNlieb

Weik, Bauers.
Todesfälle: am l . Jan. Elisabethe Ehniß.

Witwe von Teinach, Pflegling des Hauses
der Barmherzigkeit:

am 4. Jan. Mathilde Heinrike Luise
Frauer, ledige Privatiere.

der Stadt Haiterbach.
Geburten: Friedrich, Soh» des Friedrich

Brezing, Flaschnermstr., 1 Jan.
Todesfälle. Knorr, Anna Maria, ohne

Beruf, 72 Jahre alt, 22. Januar.
Renz. Emil, Sohn Schrelnermstr.

Friedrich Ren», 1 Monat alt, 25. Ion.
Lehrer. Elisabeth,. Taqlöhnerin. 77

Jahre alt, 28. Januar.
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